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Gesundheitsladen
München  e.V.
Informations-  und
Kommunikationszentrum

Astallerstr. 14
80339 München

Telefon 089 / 77 25 65

www.gl-m.de

E-Mail: mail@gl-m.de

Onlineberatung
https://c05.aygonet.org/patienten-
stelle-im-gesundheitsladen-muen-
chen

Patient*innenstelle München  
und  Infothek
Tel. 089 / 77 25 65
Mo 10 -13 und  16 - 19 Uhr 
Mi, Do und Fr 10 - 13 Uhr 

Beratung im Stadtteil ...

Gesundheitsrecht für 
Familien mit Kindern  ...

Vorsorgeberatung ...

... bitte unter 089 / 77 25 65 
Termine erfragen

Lärmsprechstunde
Tel. 089 / 189 137 20
Di 10 - 13 Uhr

Koordinierungsstelle 
Patientenbeteiligung Bayern 
Tel. 089 / 189 137 28
Di  10:30 bis 13:30 Uhr  
Do 13:30 bis 16:30 Uhr

Unabhängige Patienten-
beratung Schwaben
Tel. 0821 / 209 203 71 
Afrawald 7, 86150 Augsburg
Mo 9 - 12 Uhr • Mi 13 - 16 Uhr

Spendenkonto
Kreissparkasse München 
Starnberg Ebersberg
IBAN: 
DE43 7025 0150 0029 6052 27
BIC: BYLADEM1KMS
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für Gesundheit, Pflege und 
Prävention
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Angebote

Gesundheitsförderung
Stadtteilorientiert und stadtweit ma-
chen wir Angebote zur Verbesse-
rung der Lebenssituation.
Wir organisieren Veranstaltungen 
zum „Tag gegen Lärm“ und arbei-
ten bei „Wohnen ohne Auto“ mit. 

Koordinierungsstelle
Die Koordinierungsstelle für
Pati entenbeteiligung in Bayern 
organisiert die ehrenamtlichen 
Patien tenvertreter*innen in den 
Gremien (z.B. Zulassungsausschüs-
se).. Weitere Infos unter: www.  
patientenbeteiligung-bayern.de.

Webseite
Auf www.gl-m.de finden Sie neben 
allen Arbeitsinhalten Aktuelles und 
Wichtiges, Termin-Hinweise, Pres-
semitteilungen, den Rundbrief, alle 
Broschüren und Veröffentlichungen 
sowie wichtige Links zu Informati-
onen und anderen Einrichtungen.

Öffentlichkeits- u. Bildungsarbeit
Wir halten Vorträge in unserer Ge-
schäftsstelle und zahlreichen ande-
ren Einrichtungen, gestalten Semi-
nare und Infostände und geben die 
Mitgliederzeitschrift, Informations-
Broschüren und weitere Veröffent-
lichungen heraus.

Infothek
Gesammelt und weitergegeben wer-
den Informationen über Einrichtun-
gen, spezielle Unterstützungs- und 
Hilfsangebote, Veranstaltungen, 
Flyer und Broschüren. Es gibt eine 
Präsenz-Bibliothek mit Zeitschrif-
ten und einen PC für Recherchen.

Lärmsprechstunde
Jeden Dienstag Vormittag werden 
Fragen rund um Ruhe und Lärm so-
wie zu Hitze beantwortet.

Patientenberatung
Die Patientenstelle München in der 
Astallerstraße und die Unabhängi-
ge Patientenberatung Schwaben in 
Augsburg bieten unabhängige Bera-
tung, Information und Orientierung.
Wir unterhalten Außenstellen in 
den Stadtteilen Hasenbergl, Mes-
sestadt/Riem, Moosach, Neuperlach, 
Ramersdorf, Freiham und in der Ge-
schäftsstelle des Seniorenbeirats, 
Burgstraße 4, Nähe Marienplatz.

Themenspezifische Beratung
In der Geschäftsstelle beraten wir zu:
•	 „Patientenverfügung, Vorsorge-

vollmacht, Betreuungsverfügung“
•	 „Gesundheitsrecht für Familien 

mit Kindern“.

Angebote Liebe Mitglieder, Freund*innen, Interessierte und Aktive

Ihre 
Mitgliedschaft 
unterstützt 
nicht nur in stür-
mischen Zeiten

Steht uns allen der echte Sturm noch 
bevor, oder sind wir schon mittendrin? 
Nachrichten zur Reform des Sozial-
staates geben sich die Klinke in die 
Hand, nach der Krankenhausreform 
ist vor der Reform zur Beitragsstabi-
lisierung in der Gesetzlichen Kran-
kenversicherung  (S. 10 u. 14/A). Eine 
Rentenreform gab es auch? – NEIN: 
bisher hat die Rentenkommission Vor-
schläge vorgelegt, das ist der Stand 
im Juli 2026. 

Und dann sind da noch die Kriege und 
die allgemeine weltpolitische Lage unter 
dem verrücktesten US-Präsidenten, den 
wir in den letzten Jahrzehnten erleben 
mussten, die an unseren Nerven zerren 
und verunsichern. Bei Ratsuchenden 
würden wir von einer Multiproblem-
lage sprechen...

Der vorliegende Rundbrief startet 
unaufgeregt mit unserer jährlichen 
Mitgliederversammlung. Wieder ge-
lang eine Verjüngung des Vorstandes 
(siehe Portrait auf Seite 3), ganz ohne 
„Altersdisikriminierung“. Anschließend 
fragten wir „Wie kann und muss sich 
der Gesundheitsladen aufstellen, um 
in herausfordernden Zeiten zukunfts-
fähig zu bleiben?“ – Seite 4.

Peter Friemelt, langlangjähriger 
Geschäftsführer des Gesundheits-
ladens, wird Aktivrentner und feierte 
das mit Weggefährten, Kooperations-
partnern, Kolleg:innen, Vereinsvorstän-
den sowie dem Urgestein Aydın vom 
YOL – Seiten 4/5.
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Liebe Mitglieder, Freund*innen, Interessierte und Aktive

24.09.26
11:00 Uh

Elektronische Patientenakte (ePA) Wohnen im Viertel 
Prinz-Eugen-Park

Cosimastr.100 
81927 München

Tel. 0152 - 32 16 61 57

24.09.26
17:00 Uhr

Individuelle Gesundheitsleistungen (IGeL) Gesundheitsladen München Astallerstr. 14
80339 München

Tel. 089 - 77 25 65
mail@gl-m.de

21.10.26
18:00 Uhr

Au Backe - worauf muss ich als Kassenpatient*in 
achten, wenn ich zum Zahnarzt gehe?

ASZ Isarvorstadt, 
Hans-Sachs-Str. 14

Hans-Sachs-Str. 1
80469 München

Tel 089 - 23 23 98 84 0

21.10.26
20:30 Uhr

Zahngesundheit von Babies und Kindern Gesundheitsladen München online Tel. 089 - 77 25 65

27.10.26
11.00 Uhr

Elektronische Patientenakte (ePA) ASZ Riem Platz der Menschen-
rechte 10, 81829 MUC

Tel. 089 - 41 42 43 960

29.10.26
17:00 Uhr

Achte darauf, was du unterschreibst!  
Unterschriften und ihre Bedeutung beim 
Arztbesuch und im Krankenhaus

Gesundheitsladen München Astallerstr. 14
80339 München

Tel. 089 - 77 25 65
mail@gl-m.de

25.11.26
20:30 Uhr

Rund um die Krankenversicherung von Familien Gesundheitsladen München online Tel. 089 77 25 65
mail@gl-m.de

26.11.26
17:00 Uhr

Gut informiert ins Krankenhaus Gesundheitsladen München Astallerstr. 14
80339 München

Tel. 089 -77 25 65
mail@gl-m.de

10.12.26
14:00 Uhr

Gesetzlich versichert - Privat bezahlen
Individuelle Gesundheitsleistungen

ASZ Bogenhausen Rosenkavalierplatz 9 
81925 München

Tel. 089 - 46 13 34 64-0

Eingeschränkte Sommeröffnungszeiten: Vom 21.8. bis einschließlich 11.9.2026 
bleibt der Gesundheitsladen freitags geschlossen.

Hallo, ich bin Erika Sturm 
und zur neuen Vorständin 
im Gesundheitsladen gewählt 
worden. Zum Gesundheitsla-
den bin ich vor über 20 Jahren ge-
kommen und habe viele Jahre das 
Ehrenamt der Patientenfürsprecherin 
im städt. Klinikum ausgeführt. Eben-
so bin ich Patientenvertreterin im  
Zulassungsausschuss der Kassenärztl. 
Vereinigung. 
Mit dem Thema Gesundheit bin ich 
seit langem befasst, auch als Mutter 
eines Kindes mit Behinderung.
 Ich lebe seit über 30 Jahren im Stadt-
teil Laim und habe drei erwachse-
ne Kinder. Beruflich hatte ich eine 
kaufm. Ausbildung gemacht, eine 
selbstverwaltete Schreinerei auf-
gebaut, als Briefträgerin gearbeitet 
und in verschiedenen Branchen die  
Büroarbeiten organisiert. 
Seit vielen Jahren bin ich jetzt in der 
Verwaltung vom Kreisjugendring 
München-Stadt.

Neben der Patientenberatung, unse-
rem Tagesgeschäft, gibt es viele weitere 
GL- Aktivitäten wie eine neue GL-Info 
und ein neues Projekt zur elektroni-
schen Patientenakte (ePA) Seite 6.

Was hat das Kollektiv „Kritische Me-
dizin München“ mit der Kassenärztli-
chen bzw. Kassenzahnärztlichen Ver-
einigung Bayern zu tun? Mit beiden 
vernetzen wir uns und sind im fachli-
chen Austausch. Mehr dazu auf Seite 7.

Aus der Patient:innenberatung greifen 
wir  Beitragsschulden bei der Kran-
kenkasse heraus. Welche Konsequen-
zen haben diese, und wie sollen Rat-
suchende damit umgehen? Ein Bericht 
aus unserer Praxis – Seite 8.

Extra Zuzahlungen in der Apotheke? 
Eine Betroffene berichtet, was ihr beim 
Einlösen von Rezepten für Trinknahrung 
passierte – Seite 9.

Gesundheitsreform 2026: die X-te Re-
form dreht sich primär um die Finan-
zen, nicht die Verbesserung der Versor-

gung. Dies und weitere Neuerungen, 
Gerichtsurteile und 30 Jahre PFS in 
der MüK auf den Seiten 10 und 11.

Das „Team Gesundheitsförderung“ or-
ganisierte den Tag gegen Lärm 2026 in 
München, und wir berichten über Frau 
S., lärmbelastet und ratlos – Seite 12.

Über die Unabhängige Patientenbe-
ratung Schwaben sowie die Koordi-
nierungsstelle Patientenbeteiligung 
in Bayern – inclusive eines 20jährigen 
Jubiläums - schreiben wir auf Seite 13.

Brandaktuell und passend zur Titelseite 
fragt die BAGP: „Arbeitsunfähigkeits-
bescheinigung ab dem ersten Krank-
heitstag?!“ und war bei der Eröffnung der 
UPD-Beratungsstelle im Gesundheitsladen 
Bielefeld dabei – Seiten 14/15 bzw. A/B.

Mit Buchrezensionen versorgen wir Sie 
auf Seite 16.

Viel Freude und nicht allzu viele Magen-
schmerzen beim Lesen wünscht 

Das Team des Gesundheitsladens
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47. Mitgliederversammlung 2026                                                        Peter Friemelt47. Mitgliederversammlung 2026                                                        Peter Friemelt

Ein Blick zurück und die 
Weichen für morgen
Am Mittwoch, den 20.05.2026, war es 
wieder so weit: Wir kamen in der Astal-
lerstraße 14 zu unserer 47. Ordentlichen 
Mitgliederversammlung zusammen. 
Um 18:00 Uhr eröffnete Carola Sraier 
die Sitzung, und es folgte ein spannen-
der Rückblick auf ein ereignisreiches 
Jahr voller Highlights, Veränderungen 
und neuer Projekte.

Unsere High-
lights aus dem 
v e r g a n g e n e n 
Jahr: 45 Jahre 
Gesundheitsla-
den München! 
Unser großes 
Jubiläum haben 
wir im Herbst im 
Eine-Welt-Haus 
gefeiert. Neben 

einem spannenden Fachtag zum Thema 
„Künstliche Intelligenz in der Patienten-
beratung“ gab es anschließend ein tol-
les Fest mit rund 60 Gästen. Außerdem 
haben wir gemeinsam mit der Seko und 
der AOK Bayern das zukunftsweisende 
Projekt „Gesundheit im Wandel – Selbst-
hilfe informiert sich: Die elektronische 
Patientenakte (ePA)“ erfolgreich zum 
Projektstart am 01. Januar 2026 auf den 
Weg gebracht.

Personelle Wechsel & frischer Wind 
im Vorstand.
Hinter den Kulissen hat sich im letzten 
Jahr einiges getan. Ein großer Meilen-

stein war der reibungslose Übergang 
der Geschäftsführung von Peter Frie-
melt zu Kerstin Barth. 

Auch im Vorstand gibt es Veränderun-
gen: Dr. Peter Scholze hat sein Amt nie-
dergelegt. Wir danken dir für deinen 
großartigen Einsatz in den vergange-
nen Jahren! 
Für seine langjährige Unterstützung 
auch des Teams bekam er das Golde-
ne GL-Schlängli überreicht.

Im Rahmen der offenen Neuwahlen 
wurden Rebecca Friedl, Dr. Gerhard 
Schwarzkopf-Steinhauser, Matthias Bo-
nigut und Julius Poppel in ihren Ämtern 
bestätigt. 

Besonders freuen wir uns über ein neues 
Gesicht im Vorstand: Erika Sturm wur-
de neu in den Vorstand gewählt. Erika 
Sturm bringt wertvolle Erfahrung mit: Sie 
war lange Zeit im Zulassungsausschuss 
tätig, engagierte sich 20 Jahre lang als 
Patientenvertreterin in den städtischen 
Kliniken und arbeitet derzeit in der Ver-
waltung des Kreisjugendrings. 
Hinweis: Auf Seite 3 des Rundbriefs stellt 
sich unsere neue Vorständin noch ein-
mal ganz ausführlich vor.

Gemeinsam in die Zukunft: 
Ihre Ideen waren gefragt
Wie kann und muss sich der Gesund-
heitsladen aufstellen, um in herausfor-
dernden Zeiten zukunftsfähig zu blei-
ben? Zu dieser Kernfrage gab Matthias 
Bonigut einen wichtigen Impuls. In der 
anschließenden regen Diskussion ka-
men viele wertvolle Ideen, aber auch 
kritische Herausforderungen auf den 
Tisch. Dabei wurden sowohl die aktuel-
len Herausforderungen der Beratungs-
landschaft analysiert als auch kreative 
Ideen entwickelt, um den Verein auch 
für die Zukunft krisenfest und modern 
aufzustellen. 
Ein großes Dankeschön an alle Mitglie-
der, die mitdiskutiert und diesen Abend 
mit ihren Impulsen bereichert haben. 

Der neue Vorstand (v.l.): Erika Sturm, Gerhard  Schwarzkopf-Steinhau-
ser, Rebecca Friedl, Julius Poppel, (der ausgeschiedene) Peter 

Scholze, Mathias Bonigut (mit Sohn)

Am 25.06.26 feierte Peter Friemelt in der 
Taverne Yol am Röcklplatz in München 
sein „Aktivrentenfest“ und somit den 
Übergang in einen neuen Lebensab-
schnitt. Die Wahl des Lokals war dabei 
kein Zufall: Die Taverne Yol hat für das 
Team des Gesundheitsladens eine ganz 
besondere Bedeutung, da es dort be-
reits seit Jahrzehnten ein und aus geht 
und mit dem Ort viele gemeinsame Er-
innerungen verbindet.

Peter begann am 01.07.1986 im Gesund-
heitsladen München zu arbeiten. Das 
Fest war für Peter somit zugleich die Fei-
er von 40 Jahren Wirken im Gesundheits-
laden München und dem fortwährenden 
Einsatz für die Rechte von Patient*innen. 
Zahlreiche Wegbegleiter*innen, Mit-
streitende aus Politik und dem Gesund-
heitswesen, Freund*innen, Peters Familie 
und das Team, sowie die Vorstände des 
Gesundheitsladens kamen zusammen, 
um diesen Anlass zu feiern. 

In toller Zusammenarbeit mit vielen ein-
geladenen Gästen (DANKE dafür!!!!)
erstellten wir in Anlehnung an unsere 
Rundbriefe einen „40 Jahre Peter im GL 
Sonderausgaben Rundbrief“. In diesem 
erstellten die Beteiligten eine individuell 
und sehr kreativ gestaltete Seite unter 
der Überschrift „Was ich dir Peter un-
bedingt noch mitgeben möchte“.

Peter Friemelt                  wird Aktivrentner - 40 Jahre GL - Fest in Yol

Peter Scholze bekommt das 
Goldene GL-Schlängli überreicht

Peter, Adelheid und Aydin vom Yol

Barbara Dicker überreicht Peter ein gemeisames 
Geschenk von vielen Gästen
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wird Aktivrentner - Fest im Yolwird Aktivrentner - Fest im Yol

Zum Glück war das Wetter gut, so dass 
all die Gäste über den Abend verteilt 
entspannt einen Platz im oder vor dem 
Yol fanden. Für kühle Getränke und le-
ckeres Essen war gesorgt. 

In enger Ab-
sprache mit 
Peter organi-
sierten Bar-
bara Dicker 
und Adelheid 
Schulte-Bo-
cholt vom GL 
die Abendge-
staltung. Will-
kommen ge-
heißen mit 
stimmungsvol-

ler Musik der Band Pnema und einem 
Glas Sekt, stimmten sich die Gäste auf 
den Abend ein, ehe das Wort an die 
Redner:innen übergeben wurde:

Zuerst sprach Peter einige Worte und 
hieß alle sehr herzlich willkommen. An-
schließend stellte Adelheid ihm einige 
Fragen, wodurch sich ein lebendiges Ge-
spräch entwickelte. Sie fragte ihn unter 
anderem, was die Highlights für ihn in 
den 40 Jahren waren und der Gesund-
heitsladen für ihn bedeutet.

Gerhard Schwarzkopf-Steinhauser so-
wie Peter Scholze und Pavlos Delkos (als 
ehemalige) Vorstände teilten ihre Ge-
danken und Erfahrungen aus der lang-
jährigen und intensiven Zusammenarbeit 
mit Peter Friemelt, als Vorstände des 
Gesundheitsladens, als Freunde und 
als Mitstreitende. 

Claudia Spiegel sprach stellvertretend 
für das Patientennetzwerk Bayern (PNB). 
Sie betonte vor allem sei-
ne Leistungen für das PNB.

Für die Bundesarbeitsge-
meinschaft der Patienten-
stellen (BAGP) verlas Carola 
Sraier vom GL eine Rede 
von Gregor Bornes (BAGP).
Auch hier wurde Peters 
Wirken für die Rechte von 
Patient*innen und das da-
mit verknüpfte leidenschaftliche, stetige 
und fortwährende politische Engage-
ment gewürdigt. 

Erika Lorenz-Löblein, langjährige Weg-
begleiterin des GL (auch als ehemalige 
Vorständin) betonte Peters Blick auf die 
Ratsuchenden und seine nachhaltigen 
Bemühungen, diese in den Mittelpunkt 
zu stellen, wofür ihm ein besonderer 
Dank gilt.

Sarah Kurzak, Barbara Dicker, Kers-
tin Drebinger und Adelheid Schulte-
Bocholt, langjährige Kolleginnen von 
Peter im Gesundheitsladen, hatten im 
Vorfeld gemeinsam ein Gedicht verfasst 
und trugen dieses nach den Reden ge-
meinsam vor. 

Peter Friemelt                  wird Aktivrentner - 40 Jahre GL - Fest in Yol
Vor der Taverne Yol wurde bei bestem 
Wetter gemeinsam gegessen, gelacht 
und das Beisammensein genossen. Die 
mitreißende Live-Musik von Pnema, Ra-
kibuam und Gleis 11 sorgte schnell für 
eine ausgelassene Stimmung, die nie-
manden lange (v.a. auch Peter nicht) auf 
den Stühlen hielt – es wurde ausgiebig 
getanzt und bis in die späten Stunden 
gefeiert.
Es war ein sehr gelungener Abend! 

Ein kurzer Auszug aus dem Gedicht:

Der GL war dein Kurs, 
Tag für Tag, ohne Murrs. 
Vierzig Jahre, das ist famos 
und heute sagen wir ganz heiter, 
radel jetzt in die wohlverdiente
Aktiv-Rente weiter. 
Zu tun hast du auch sowieso, 
die Gesundheitspolitik lässt dich eh 
nicht in Ruh. 

Nun heißt es Abschied nehmen 
– zumindest ein Stück, 
und wir schauen mit Dankbarkeit zurück. 
Für deinen Einsatz, deinen Rat, die Kraft, 
für alles, was du möglich gemacht. 

Vielen Dank Peter 

Ein Teil des Teams und 
eine Ehemalige

Peter Scholze, Pavlos Delkos und Gerhard 
Schwarzkopf-Steinhauser

Carola Sraier und Claudia Spiegel

Bild spricht für sich

Bei wunderbarem Wetter vor dem YOL
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GL Aktivitäten: Infostände, neue GL-Info & ePA ProjektGL Aktivitäten: Infostände, neue GL-Info & ePA Projekt

Selbsthilfetag 2026: 
Vielfalt und Unterstützung 
Am Samstag, den 4. Juli, verwandelte 
sich der Münchner Marienplatz in ei-
nen lebendigen Ort des Austauschs, 
der Aufklärung und der gegenseiti-
gen Unterstützung. An über 60 Stän-
den präsentierten sich verschiedene 
Selbsthilfegruppen und zeigten den 
Besucherinnen und Besuchern, wie 
wertvoll Gemeinschaft und gemein-
samer Austausch sind.

Unser Stand bot Raum für Gespräche 
und wertvolle Vernetzung. In Kooperati-
on mit der AGMG (Arbeitsgemeinschaft 
Münchner Gesundheitsinitiativen) und 
einer Vertreterin der Selbsthilfegruppe 
Cytomegalie konnten wir einen inten-
siven Austausch mit Interessierten und 
Betroffen führen. 
Tatkräftig unterstützt hat uns am Stand 
auch Herr Teichreber vom Seniorenbei-
rat München. Seine Präsenz unterstrich 
die enorme Bedeutung der generati-
onsübergreifenden Zusammenarbeit 
und der politischen Vertretung von 
Seniorinnen und Senioren in der Lan-
deshauptstadt München. 

Dieser Tag hat wieder einmal gezeigt, 
wie unverzichtbar die Selbsthilfe für 
unsere Gesellschaft ist. Es war uns eine 
Freude, wieder ein Teil des Selbsthil-
fetages gewesen zu sein.
Ein riesiges Dankeschön an alle hel-
fenden Hände und die zahlreichen 
Besucher:innen, die diesen Tag so 
besonders gemacht haben!

Infostände

Sarah Kurzak bei der Infobörse

Der Sommer ist auch immer die Zeit, nach 
draußen zu gehen und mit Infoständen 
über unsere Arbeit zu informieren. Bei 
verschiedenen Veranstaltungen kom-
men wir mit Interessierten ins Gespräch, 
stellen unsere Informationsmaterialien 
vor und bieten Beratung an.

Bis zum Redaktionsschluss waren wir 
bereits bei der Infobörse für Frauen 
aus aller Welt im Alten Rathaus sowie 
beim Straßenfest der Weltoffenheit 
im Westend vertreten. 

Darüber hinaus - wie 
seit vielen Jahren - 
beim Selbsthilfetag 
auf dem Marienplatz 
(s. nächste Spalte)..

Peter Teichreber und Barbara Dicker

Die beiden Kerstins: 
Barth und Drebinger

Neue GL-Info 
- ePA für Kinder und Jugendliche

Mit einer neuen Orien-
tierungshilfe werden  El-
tern und Sorgeberech-
tigte über die elektroni-
sche Patientenakte (ePA) 
für Kinder und Jugend-
liche informiert. Ver-
ständlich erläutert wer-
den die Funktionsweise 
der ePA, die Rechte der 
Sorgeberechtigten so-
wie Chancen und Herausforderungen 
im Umgang mit Gesundheitsdaten.

Die Info richtet sich an Eltern, die sich 
unabhängig informieren und eine be-
wusste Entscheidung über die Nutzung 
der ePA für ihr Kind treffen möchten. 
Sie beantwortet häufige Fragen zur Ver-
waltung der Akte und verweist auf wei-
terführende Beratungsangebote.

Sie ist kostenlos im Gesundheitsladen 
erhältlich und steht auf der Website: 
https://www.gl-m.de/index.php?id=375.

1

Gesundheitsladen  GesuFam 2: elektronische Patientenakte (ePA) für  Kinder
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ASTALLERSTR. 14
80339 MÜNCHEN

TELEFON 
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Zentrales FAX 
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www.gl-m.de
E-Mail: mail@gl-m.de

Infothek:
Mo, Mi - Fr 10 - 13 Uhr, 
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Patient*innenstelle München:
Tel: 089 / 77 25 65
Mo 10 - 13 und 16 - 19 Uhr
Mi, Do, Fr 10 - 13 Uhr
(Zu allen Zeiten telefonische und 
persönliche Beratung.)

Onlineberatung:
www.gl-m.de

Unabhängige 
Patient*innenberatung 
Schwaben:
Afrawald 7
86150 Augsburg
Tel. 0821/ 20 92 03 71
schwaben@gl-m.de
Mo 9 - 12 Uhr
Mi 13 - 16 Uhr
(Zu beiden Zeiten telefonische 
und persönliche Beratung.)

Spendenkonto:
Kreissparkasse München 
Starnberg Ebersberg
IBAN: DE43 7025 0150 0029 
6052 27
BIC: BYLADEM1KMS

laden

Für alle gesetzlich krankenversicherten Kinder wurde zum 15.01.2025 von der gesetz-
lichen Krankenversicherung (GKV) automatisch eine elektronische Patientenakte (ePA) 
angelegt, wenn dieser nicht aktiv widersprochen wurde. Dies gilt auch für alle neuge-
borenen Kinder. Die Anlage der ePA erfolgt in der Regel innerhalb von sechs Wochen 
nach Anmeldung in der Familienversicherung. 

Sie, als Eltern bzw. Sorgeberechtigte, sind für die Verwaltung und Entscheidung über 
die Nutzung der ePA verantwortlich. Die Nutzung der ePA ist freiwillig.

Diese Broschüre soll Sie, als Eltern, informieren über die ePA, ihre Anwendungsmög-
lichkeiten und die Chancen und Herausforderungen, die sich aus der Nutzung der ePA 
für Kinder und Jugendliche ergeben, Sie soll Ihnen helfen, eine bewusste und infor-
mierte Entscheidung zu treffen. 

Inhalt:
Funktionsweise und Grundeinstellungen
• Was ist die ePA?
• Was wird in der ePA gespeichert? 
Verwaltung der ePA - Was Eltern tun können 
• Welche (technischen) Voraussetzungen benötigt es, um die ePA zu verwalten?
• Wie können Daten verwaltt werden?
• Wie lange verwalten Eltern die ePA ihrer Kinder?
Bedenkenswerte Aspekte bei Kindern und Jugendlichen
• Welchen potentiellen Nutzen kann die ePA haben?
• Wie sicher sind die Gesundheitsdaten meines Kindes?
• ePA und Kinderschutz – welche Aspekte gibt es zu bedenken?
Fazit und Tipps

Elektronische Patientenakte 
- Informationen für Eltern

Gesundheitsrecht für Familien mit Kindern
„Gesundheitsrecht für Familien mit Kindern“ (GesuFam) unterstützt Familien dabei 
in speziell konzipierten Angeboten (Themensprechstunde, Gruppenberatung), ihre 
Rechte gegenüber Leistungserbringern und Kostenträgern im Gesundheitswesen 
kennen zu lernen und durchsetzen zu können. 
Das Angebot richtet sich auch an Angehörige und Fachkräfte.

Die Beratung erfolgt telefonisch, persönlich und online.
Einen Termin können Sie vereinbaren unter: 089/772565.

ePA
Gesundheit im Wandel – 
Selbsthilfe informiert sich
Für 2026 ist es gelungen, in Koopera-
tion mit der Selbsthilfekoordination
(SeKo) Bayern e. V. und 
der Unterstützung der 
AOK Bayern landesweit
Veranstaltungen zur elek-
tronischen Patientenakte 
(ePA) für die Gesundheits-
selbsthilfe in Bayern an-
zubieten. 
Das Angebot wird sehr 
gut angenommen – wir 
haben sogar mehr An-
fragen als wir bedienen 
können. Und: sehr wahrscheinlich kön-
nen wir auch in 2027 dieses Angebot 
aufrecht halten. Also: Der frühe Vogel 
fängt den Wurm…!

Weitere Informationen und 
Kontaktangaben finden Sie auf un-
serer Homepage unter:
https://gl-m.de/index.php?id=387.

Jürgen Kretschmer

Gesundheit im Wandel –  
Selbsthilfe informiert sich

Die elektronische 
Patientenakte (ePA)

Veranstaltungen für Gesundheits- 
selbsthilfe in Bayern

Informiert. Selbstbestimmt. Digital.

Kontakt & Ansprechpartner
Nordbayern: 
Ober-, Unter-, Mittelfranken, Oberpfalz  
SeKo Bayern e.V.  (V.i.S.d.P) 
Tel.: 0931 20781640 
 
Ansprechpartnerin: 
Christina Flurschütz
Tel.: 0931 20781643 
patientenakte@seko-bayern.de 
https://seko-bayern.de/veranstaltungen/epa-seminare/

Südbayern: 
Ober-, Niederbayern, Schwaben, 
Oberpfalz  
Gesundheitsladen München e.V. 
 
Ansprechpartner:
Jürgen Kretschmer
patientenakte@gl-m.de 
Tel.: 089 18913723
https://gl-m.de/index.php?id=387 

Dieses Projekt wird unterstützt  
aus Mitteln der Selbsthilfeförderung  
der AOK Bayern – Die Gesundheitskasse. 
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                        VernetzungVernetzung

Musiker*in: Titus Waldenfels und Petra Lewi

Kritische Medizin 
München

Wir sind die Kritische Medizin Mün-
chen – ein Kollektiv, das sich für eine 
gerechtere, solidarische Medizin en-
gagiert. 
Zu uns gehören zurzeit größtenteils 
Medizinstudierende aus unterschied-
lichen Semestern sowie Menschen mit 
einem Hintergrund in der Pflege. Uns 
ist dennoch wichtig, unsere Arbeit in-
terdisziplinär auszurichten und eine 
Offenheit gegenüber verschiedenen 
Perspektiven und Motivationen bei-
zubehalten.
Wir arbeiten teilweise mit Strukturen 
der Münchner Unis zusammen, sind 
aber nicht offiziell universitär gebun-
den, da wir politisch selbstständig blei-
ben möchten und uns hierarchiearm 
organisieren.
Uns ist es ein Anliegen, gesellschaftli-
che Ungleichheiten und Diskriminie-
rung im Medizinstudium, aber auch im 
Gesundheitswesen insgesamt, sichtbar 
zu machen und diesen aktiv entgegen-
zuwirken.
Dabei sind wir thematisch nicht be-
schränkt, sondern behandeln Themen, 
die uns gerade besonders bewegen, 
etwa in Form von Bildungs-Inputs, Le-
sungen, Workshops und Diskussions-
abenden.

Gleichzeitig ist die Kritische Medizin 
München ein Ort, um sich einfach aus-
zutauschen, gegenseitig zu unterstützen 
oder gemeinsam auf Demos zu gehen
Zuletzt konnten wir in Kooperation 
mit Doctors for Choice e.V. wieder

Papaya-Workshops organisieren. Hier 
werden reproduktive Gerechtigkeit 
und der Zugang zu Schwangerschafts-
abbrüchen thematisiert. Auch konnten 
wir im vergangenen Jahr eine Lesung 
mit Sabine Schwachenwalde zu Dis-
kriminierungsformen in der Medizin 
organisieren. 
Was uns mit dem Gesundheitsladen 
verbindet, ist vor allem die Teilhabe 
an dieser Plattform, auf der unter an-
derem Akteur*innen aus der Lokal- 
und Gesundheitspolitik sowie für 
Patient*innenrechte zusammenkom-
men, um für eine bessere Versorgung 
einzustehen.

Für uns ist das eine Möglichkeit, mit 
Menschen in Kontakt zu treten, die über 
wertvolle Erfahrung in dieser Arbeit 
verfügen. Natürlich sind wir auch sehr 
dankbar für die Räumlichkeiten und 
freuen uns besonders über eine inhalt-
liche Zusammenarbeit – wie zuletzt bei 
der Umsetzung des Diskussionsabends 
mit dem Schwerpunkt Gesundheits-
politik zur Kommunalwahl.

Klingt das interessant für dich? Dann 
komm gerne zu unserem nächsten Ple-
num! Wir treffen uns in der Regel alle 
zwei Wochen im Semester. Melde dich 
einfach mit einer kurzen Nachricht, wir 
freuen uns! 

Mail: 
kontakt@kritischemedizinmuenchen.de 
Instagram: @kritischemedizinmunchen 
(aktuelle Informationen hier)

Eure Kritische Medizin München

 Foto: Kritische Medizin München

Sommerempfang 
von KVB und KZVB 
An dem sehr heißen Tag 22. Juni fand 
der traditionelle Sommerempfang der 
Kassenärztlichen Vereinigung Bayern 
(KVB) und der Kassenzahnärztlichen 
Vereinigung Bayern (KZVB) im Maxi-
milianeum statt und widmete sich the-
matisch hauptsächlich den Auswirkun-
gen der aktuellen Reformbestrebungen 
des Bundesministeriums für Gesund-
heit (BMG). 

Die bayrische Gesundheitsministerin 
Judith Gerlach sparte nicht an Kritik 
für die zahlreichen Reformentwürfe 
aus Berlin, da die Auswirkungen für 
die Kommunen und Länder extreme 
Folgen nach sich ziehen. Immerhin sei 
es gelungen, einige der Entwürfe zu 
entkräften und umsetzbarere Lösun-
gen zu finden. 

Die Vorstände der Gastgeber:innen 
trugen aus ihrer jeweiligen Perspek-
tive vor, welche negativen Folgen die 
Reformbestrebungen für die Leistungs-
erbringenden, sowie die Versorgung 
ambulant, sektorenübergreifend und 
stationär haben werden. 

V.l.: Jürgen Kretschmer, Matthias Bonigut 
(Vorstand GL), Carola Sraier; 
Bild: Klaus D. Wolf / KVB 

Alle Akteure waren und sind sich be-
wusst, dass es Veränderungen im Ge-
sundheitswesen braucht, damit die Ge-
samtfinanzierung nicht kippt. 
Die Perspektive der Betroffenen, de-
ren An- und Zugehörigen konnten wir 
im persönlichen Gespräch vertreten.

Carola Sraier
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Aus der Patient*innenberatung: Thema BeitragsschuldenAus der Patient*innenberatung: Thema Beitragsschulden

Beitragsschulden bei der Krankenkasse 
Die Beratung zu Beitragsschulden in der 
gesetzlichen Krankenversicherung be-
schäftigt uns seit einigen Jahren immer 
intensiver. Immer häufiger suchen Men-
schen den Gesundheitsladen auf, weil 
sie ihre Krankenversicherungsbeiträ-
ge nicht mehr bezahlen konnten und 
dadurch in existenzielle Schwierigkei-
ten geraten. Die steigenden Lebens-
haltungskosten, die hohe Mieten etc. 
verschärfen die Armut in München. 
Immer mehr Menschen geraten trotz 
Erwerbstätigkeit oder nach Phasen von 
Arbeitslosigkeit finanziell unter Druck.

Vielen Betroffenen ist nicht bewusst, 
welche Folgen Beitragsrückstände ha-
ben können. Wer mit mehr als zwei Mo-
natsbeiträgen im Rückstand ist, muss 
damit rechnen, dass die Krankenkasse 
das Ruhen der Leistungen nach § 16 Abs. 

3a SGB V feststellt. Dann besteht – ab-
gesehen von Vorsorgeuntersuchungen 
– grundsätzlich nur noch Anspruch auf 
die Behandlung in Notfällen, bei akuter 
Erkrankungen und Schmerzzuständen 
sowie auf Leistungen bei Schwanger-
schaft und Mutterschaft. Auch ein An-
spruch auf Krankengeld ruht.

Es gibt Möglichkeiten das Ruhen der 
Leistungen zu beenden: Es endet, wenn 
die Beitragsschulden vollständig begli-
chen werden oder mit einer wirksamen 
Ratenzahlungsvereinbarung, solange 
diese eingehalten wird. Das Ruhen endet 
ebenso bei Eintritt von Hilfebedürftig-
keit (z. B. der neuen Grundsicherung 
oder Sozialhilfebezug). Auch die Eröff-
nung eines Insolvenzverfahrens kann 
unter den gesetzlichen Voraussetzun-

gen dazu führen, dass das Ruhen en-
det und der volle Leistungsanspruch 
wieder auflebt.

Wie gravierend die Folgen sein können, 
zeigt ein aktueller Fall: Ein Ratsuchen-
der hatte ältere Beitragsschulden aus 
einer Zeit ohne Beschäftigung. Inzwi-
schen arbeitete er wieder und hatte mit 
seiner Krankenkasse sogar eine Raten-
zahlungsvereinbarung abgeschlossen 
– allerdings ausschließlich für offene 
Zuzahlungsbeträge. Dass für die Bei-
tragsschulden eine Ratenzahlungsver-
einbarung wichtig ist, dazu hatte ihn 
die Krankenkasse nie beraten. Als er 
erkrankte und operiert werden musste 
und anschließend Krankengeld benötig-
te, setzte die Krankenkasse wegen der 
alten Beitragsschulden sofort das Ruhen 
der Leistungen fest. Das Krankengeld 
wurde nicht ausgezahlt – obwohl sich 
diese Situation durch eine rechtzeitige 
Vereinbarung hätte vermeiden lassen. 
Zudem forderte die Kasse die Kranken-
versichertenkarte zurück. 

Aus unserer Beratungspraxis wissen wir, 
dass viele Betroffene über ihre Rechte 
und Handlungsmöglichkeiten nicht aus-
reichend informiert werden. Wir hatten 
auch schon Fälle, in denen Ratsuchende 
falsche Auskünfte gegeben wurden wie 
z.B., dass auch die Leistungen der mitver-
sicherten Familienangehörigen ruhen. 

Wir erleben immer wieder, dass Men-
schen in existenziellen Notlagen den 
Überblick verlieren. Aus Angst vor wei-
teren Forderungen werden Briefe der 
Krankenkasse ungeöffnet zur Seite ge-
legt oder aufgrund sprachlicher oder 
rechtlicher Hürden nicht verstanden. 
Fragebögen bleiben damit unbeant-
wortet, Fristen verstreichen und die Si-
tuation verschärft sich weiter. Gerade 
dann ist es wichtig, frühzeitig Unter-
stützung in Anspruch zu nehmen. Wenn 
rechtzeitig gehandelt wird, lassen sich 
viele Probleme lösen oder zumindest 
deutlich abmildern. 

Wer Beitragsschulden bei seiner Kran-
kenkasse hat, sollte frühzeitig das Ge-

spräch suchen und ausdrücklich nach 
einer Ratenzahlungsvereinbarung fra-
gen. Wird diese von der Kasse akzep-
tiert, abgeschlossen und vom Versicher-
ten eingehalten, endet das Ruhen der 
Leistungen und der volle Leistungsan-
spruch lebt wieder auf. Gerade in finan-
ziell schwierigen Zeiten ist eine gute 
Beratung entscheidend, damit aus Bei-
tragsschulden keine Versorgungslücken 
entstehen. 

Sarah Kurzak

Aktuelle Rechtsprechung: 
Trotz Beitragsschulden 
Anspruch auf eine eGK
Wer mit Krankenkassenbeiträgen mehr 
als zwei Monate im Rückstand ist, hat 
nur noch Anspruch auf notwendige Be-
handlungen. Die Mitgliedschaft in der 
Krankenkasse bleibt jedoch bestehen.

Einige Krankenkassen sperrten oder 
entzogen in solchen Fällen die elek-
tronische Gesundheitskarte (eGK) und 
gaben stattdessen Berechtigungs-
scheine aus.

Das Bayerische Landessozialgericht 
entschied nun in seinem Urteil vom 
19. Mai 2026 – L 5 KR 96/23 u.a.:

•	 Versicherte haben weiterhin An-
spruch auf eine eGK, auch wenn ih-
re Leistungsansprüche ruhen. 

•	 Es gibt keine gesetzliche Grundlage, 
die eGK wegen Beitragsschulden zu 
sperren oder einzuziehen. 

•	 Die eGK darf nur bei Ende der Versi-
cherung oder Krankenkassenwechsel 
gesperrt werden. 

•	 Falls Leistungsansprüche ruhen, 
muss dies – soweit technisch mög-
lich – auf der eGK vermerkt werden. 
Technische Probleme dürfen nicht 
zulasten der Versicherten gehen.

Quelle: 
Pressemeldung LSG München:
https://www.lsg.bayern.de/presse-
oeffentlichkeit/pressemeldungen/
inhalte/63388/ 
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 Patient*innenseite Patient*innenseite

Aufgrund von multiplen Erkrankungen 
wie COPD, Lungenfibrose, Krebs, Ab-
magerung durch Schluckstörungen und 
diverse Unverträglichkeiten bekam ich 
2025 ein Rezept über eine vegane Trin-
knahrung „restoric supportives vegan!“. 

Mein langjährig vertrauerter Apotheker 
wechselte aufgrund von Umstrukturie-
rungen von einer Apotheke in Haunstet-
ten nach Augsburg.
Mit dem Rezept von meinem Onko-
logen für die Trinknahrung suchte ich 
ihn in der „neuen Apotheke“ auf. Mir 
wurde dann gesagt, dass die Trinknah-
rung sehr teuer wäre, und ich da an 
die 30 € pro Paket zuzahlen müsse. Er 
bot nach Rücksprache mit seinem Chef 
an, dass ich nur 13 € pro Paket zahlen 
müsste, weil er mich gut kennen würde. 
Das habe ich angenommen und 
erhielt für 39 € Euro plus 10 € 
Kassenzuzahlung drei Packungen 
Trinknahrung.

Jetzt in 2026 bekam ich wieder 
ein Rezept für das gleiche Pro-
dukt und suchte damit wieder 
die Apotheke in Augsburg auf. 
Mein Apotheker wollte sich über 
den aktuellen Preis des Produkts er-
kundigen und mich dann anrufen. Es 
wurde mir gesagt es könne ja teurer 
geworden sein. Kurze Zeit später teilte 
er mir mit, dass es leider sehr viel teu-
rer geworden sei und ich müsste nun 
pro Packung 50 € zuzahlen plus 10 € 
Kassengebühr. Er habe mit dem Chef 
gesprochen und der sagte, man wolle 
es mir billiger abgeben, weil man mich 
ja gut kennt. Ich war total erschrocken 
über die hohe Zuzahlung und wir ver-
blieben so, dass ich mich erst mit mei-
nem Mann bespreche. Alternativ hät-
te er ein anderes Produkt „Fresubin“ 
bestellt, welches aber auch sehr hohe 
Zusatzkosten hätte.

Das kam mir komisch vor, weil ich die 
Trinknahrung auf Rezept bekam und mir 

nicht vorstellen konnte, dass es keine 
vegane Trinknahrung auf Kassenrezept 
gibt. Ich habe meine alte Apotheke in 
Haunstetten angerufen und nachgefragt, 
ob man für Trinknahrung „restoric sup-
portives vegan!“ zuzahlen müsse und 
wieviel. Die Dame sagte mir, dass es voll 
erstattungsfähig sei und nur die Zuzah-
lung für die Kasse zu leisten sei. Sie rief 
zusätzlich beim Hersteller in Berlin an 
und hat alles weitere abgeklärt.

Dann habe ich die Zuzahlungsaufstellung 
von 2025 rausgesucht (fürs Finanzamt), 
die ich mir hatte geben lassen und habe 
gesehen, dass ich 10 € Gebühr 2025 be-
zahlt habe, und 39 € wurden verbucht 
unter einer anderen PZN. Auch ha-
be ich beim Hersteller angerufen und 
man war dort mehr als entsetzt, dass man

ner Krankenkasse auch direkt von ihnen 
versorgen lassen können. Da sagte er 
plötzlich, er müsse etwas nachschauen: 
komisch im Lieferschein sei der Preis 
viel billiger angegeben, als einer tele-
fonischen Auskunft vom Vortag bei der 
Firma. Er müsse das eben berechnen 
und sagte dann, ja zu dem Preis kann er 
mir dann die Trinknahrung nur für die 
Kassengebühr überlassen. Ich sprach 
ihn dann an, das ich ja in 2025 auch 
schon 13 € pro Paket zu gezahlt hätte. 
Daraufhin bot er an, dass er mit den 
Fehlbetrag auch zurückerstatten wird.

Am Montag bin ich dann mit meinem 
Mann persönlich zur Apotheke hin und 
habe ohne große weitere Worte die 
Trinknahrung geholt, die Kassenge-
bühr gezahlt und die Rückerstattung 

für 2025 erhalten und den Rück-
buchungsbon. Auch musste ich 
unterschreiben auf einem Bon, 
dass ich die 39 € zurück bekom-
men habe. 

Daraufhin habe ich den Chef der 
Trinknahrungsfirma darüber in-
formiert, dass alles so geklappt 
hat. Er hat gesagt, das habe ich 

gut gemacht und in Zukunft sollte ich 
diese Apotheke wohl besser nicht mehr 
auswählen. Er ist total sauer gewesen, 
schwer kranken Menschen, so eine Auf-
zahlung abknöpfen zu wollen. 

So etwas darf einfach nicht sein. Ich ha-
be aufgrund der enormen Zuzahlungs-
höhe gemerkt, dass etwas auf keinen 
Fall stimmen kann. Auch konnte mir der 
Apotheker nicht erklären, wie die Zu-
zahlungshöhe zustande kommt, er hat 
seltsam rumgedruckst und sich komisch 
verhalten. Ganz anders als sonst. Ich bin 
sehr enttäuscht und habe das Vertrauen 
in meine Vor-Ort-Apotheke verloren.

Die Autorin ist aus Schwaben 
und im GL bekannt

Private Zuzahlung für Trinknahrung 
in der Apotheke?!

von mir soviel Geld haben wolle, obwohl 
man nur die Kassenleistung zu zahlen 
hätte. Später rief mich dann auch der 
Chef persönlich zurück und teilte mir 
mit, dass es absolut nicht in Ordnung sei, 
kranken Menschen Geld abzuknöpfen, 
wo man ja nicht zu zuzahlen hätte. Er bot 
sich an, die Apotheke anzurufen, was 
ich aber ablehnte. Ich habe ihm gesagt, 
ich riefe selber an. 

Der Chef der Apotheke hat sich sehr 
gewunden und behauptet er mache 
Minus, wenn er mir das Produkt nur 
mit Kassenzahlung ausgeben würde. 
Ich habe dann gesagt, er solle die Kis-
te zurückschicken und mir mein Rezept 
wiedergeben, denn ich würde mich laut 
Rücksprache mit der Firma und mei-
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Neues, WissenswertesNeues, Wissenswertes

Neu

Weitere Infos:
„Wachsende Armut - schrumpfende 
Sicherheit“, Armutsbericht des Paritä-
tischen: https://www.der-paritaetische.de/ 

Juli 2026

Neue Befugnisse für 
Apotheken
Mit dem umstrittenen Apothekenversor-
gung-Weiterentwicklungsgesetz wurde 
das Angebot der Apotheken erweitert.

Ziel ist es, den Zugang zu Gesundheits-
leistungen wohnortnah und unkompli-
ziert zu ermöglichen. Das Gesetzt ist 
seit 2. Juli 2026 größtenteils in Kraft.

Künftig dürfen Apotheken unter an-
derem:

•	 Schutzimpfungen mit Totimpfstof-
fen durchführen, z. B. gegen Tetanus, 
Diphtherie, und Keuchhusten,

•	 Venöse Blutabnahmen bei Erwach-
senen zu diagnostischen Zwecken an-
bieten,

•	 Schnelltests auf bestimmte Krank-
heitserreger wie Influenza, RSV oder 
Norovirus durchführen,

•	 Gesundheitschecks zur Einschät-
zung von Risiken für Erkrankungen 
wie Diabetes, Bluthochdruck oder 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen an-
bieten,

•	 In bestimmten Fällen verschreibungs-
pflichtige Medikamente ohne ärzt-
liches Rezept zur Anschlussversor-
gung oder bei ausgewählten akuten 
Erkrankungen abgeben.

Darüber hinaus wurden pharmazeuti-
sche Beratungs- und Betreuungsleistun-
gen, wie z.B. das Medikationsmanage-
ment, ausgeweitet.

Weitere Infos:
•	 https://www.kbv.de,  Stichwort Apo-

thekenreform
•	 https://www.bundesgesundheits-

ministerium.de/, Stichwort Apothe-
kenreform

Januar 2026

Heilbehandlungen: 		
Landgerichte zuständig für 
Streitigkeiten 
Seit 01.01.2026 sind für Streitigkeiten 
aus Heilbehandlungen ausschließlich die 
Landgerichte zuständig - unabhängig 
vom Streitwert. Davor waren es bei 
Streitwerten bis 5.000 € die Amtsge-
richte und erst ab darüberliegenden 
Streitwerten die Landgerichte. 
Vor den Landgerichten besteht An-
waltspflicht. 

Quelle:
https: //w w w.recht.bund.de/ bg-
bl/1/2025/318/VO.html  

Juni 2026

13,3 Millionen Menschen in 
Deutschland leben in Armut
und die Tendenz steigt. Dieses alamieren-
de Bild zeichnet der neue Armutsbericht 
des Paritätischen Gesamtverbandes. Die 
Armutsquote steigt auf 16,1 Prozent. 
Besonders betroffen sind ältere Men-
schen, Frauen, Alleinerziehende und 
Alleinlebende.

Fast jede fünfte Person über 65 Jahre 
gilt inzwischen als arm, bei Frauen über 
75 Jahren liegt die Quote sogar bei 21,3 
Prozent. Gleichzeitig verschärfen sich die 
regionalen Unterschiede: Während in 
Bayern etwa jede achte Person betrof-
fen ist, lebt in Bremen bereits mehr als 
jede vierte Person in Armut.

4,6 Millionen Menschen leiden unter 
erheblicher materieller Entbehrung und 
können unerwartete Ausgaben, ausrei-
chendes Heizen oder gesellschaftliche 
Teilhabe kaum finanzieren.

Gesundheitsreform 
beschlossen
Am 10. Juli 2026 wurde die Reform vom 
Deutschen Bundestag beschlossen und 
vom Bundesrat gebilligt. Die meisten Re-
gelungen treten am 01.0102027 in Kraft.

Die Reform soll die Finanzierung der ge-
setzlichen Krankenversicherung (GKV) 
stabilisieren und den starken Kosten-
anstieg bremsen. 

Der Schwerpunkt liegt dabei auf Ein-
sparungen und einer stärkeren Eigen-
beteiligung der Versicherten. 

Für gesetzlich Versicherte bringt die Re-
form mehrere konkrete Veränderungen 
mit sich, u.a.:

•	 Die Zuzahlungen für verschreibungs-
pflichtige Medikamente steigen von 
bisher mindestens 5 € und höchstens 
10 € auf künftig 7,50 bis 15 €.

•	 Homöopathische Arzneimittel so-
wie Cannabisblüten werden nicht 
länger erstattet.

•	 Die Hautkrebsvorsorge alle zwei Jahre 
für Erwachsene ohne Symptome wird 
durch den gemeinsamen Bundesaus-
schuss auf ihre Wirksamkeit überprüft.

•	 Der Festzuschuss der Krankenkas-
sen für Zahnersatz sinkt von 60% 
auf 50% der Kosten für die Regelver-
sorgung. Härtefallregelungen bleiben 
bestehen. Wer also Zahnersatz be-
nötigt, sollte diesen noch in diesem 
Jahr angehen. 

•	 Die Beitrags- und Versicherungs-
pflichtsgrenze werden 2027 um 	
300 € angehoben.

•	 Die bisher beitragsfreie Familien-
versicherung für Ehegatten und Le-
benspartner wird eingeschränkt. Für 
bestimmte Peronengruppen – etwa 
Eltern kleiner Kinder, Menschen mit 
Behinderung, Rentner*innen  und 
pflegende Angehörige – gelten wei-
terhin Ausnahmen. Für andere mit-
versicherte Partner ist ab 2028 ein 
Beitragszuschlag von 2,5 Prozent 
vorgesehen.

Für die Seiten: Adelheid Schulte-Bocholt
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Krankengeld nach neuer 
Erkrankung möglich
Das Landessozialgericht Berlin-Branden-
burg (Lz. L 9 KR 114/24) entschied, dass 
eine frühere lange Krankheitsphase nicht 
automatisch einen neuen Krankengeld-
anspruch ausschließt.

Gerichtsurteile

•	 Vor bestimmten planbaren Opera-
tionen, z.B. dem Einsatz künstlicher 
Kniegelenke, soll künftig verpflich-
tend eine zweite ärztliche Meinung 
eingeholt werden. Damit sollen un-
nötige Eingriffe vermieden werden..

•	 Bei längeren Erkrankungen wird eine 
freiwillige Teilkrankschreibung er-
möglicht. Beschäftigte sollen darüber  
in Abstimmung mit ihrem Arbeitgeber 
teilweise arbeiten können (25, 50 oder 
75 Prozent der regulären Arbeitszeit), 
sofern dies medizinisch sinnvoll ist.

Darüber hinaus ist geplant eine Ar-
beitsunfähigkeitsbescheinigung ab dem 
ersten Tag der Krankheit einzuführen 
(siehe den entsprechenden Artikel auf 
der BAGP Seite 14) und die telefonische 
Krankschreibung abzuschaffen.

Hinweis: 

Zu den Neuerungen und den Aus-
wirkungen für die Versorgung für 
Patient*innen ist ab Ende des Jahres 
ein Vortrag unsererseits  geplant, 
den wir in unser Vortragangebot 
aufnehmen werden. Informationen 
zu den Änderungen gibt es auch 
jetzt schon in der Beratung.

Ein Patient hatte wegen einer psychi-
schen Erkrankung schon 78 Wochen 
Krankengeld erhalten. Später erkrankte 
er schwer körperlich und beantragte 
erneut Krankengeld. Die Krankenkasse 
lehnte ab, weil sie die alte Erkrankung 
als fortbestehende Arbeitsunfähigkeit 
wertete.

Das Gericht entschied anders: Nach Ar-
beitslosigkeit und beruflicher Rehabi-
litation war nicht mehr der frühere Be-
ruf als Hörgeräteakustiker maßgeblich, 
sondern die Arbeitsfähigkeit auf dem 
allgemeinen Arbeitsmarkt. Die alte Er-
krankung könne daher einen erneuten 
Krankengeldanspruch nicht blockieren.

Für Versicherte bedeutet dies: 
Eine frühere Diagnose verhindert nicht 
automatisch neuen Anspruch auf Kran-
kengeld. Entscheidend ist die aktuelle 
Erkrankung und natürlich das bestehen-
de Versicherungsverhältnis.

Quelle:
https://gesetze.berlin.de/bsbe/docu-
ment/NJRE001594741 

Januar 2026

Keine Kostenübernahme 
für Organtransplantation im 
Ausland
Das Landessozialgericht (LSG) Nieder-
sachsen-Bremen entschied in seinem 
Urteil vom 26. Januar 2026, dass die 
GKV die Kosten einer Nierentrans-
plantation in den Niederlanden nicht 
übernehmen muss, nur weil dort die 
Wartezeit kürzer ist.

Ein Dialysepatient ließ sich trotz Ab-
lehnung seiner Krankenkasse in den 
Niederlanden transplantieren und ver-
langte anschließend die Erstattung der 
Kosten. Das Gericht lehnte dies ab, da 
eine gleichwertige Behandlung auch in 
Deutschland möglich war. Längere War-
tezeiten allein begründen keinen An-
spruch auf eine Behandlung im Ausland.

Quelle: 
https://landessozialgericht.niedersach-
sen.de/startseite/aktuelles/pressemit-
teilungen/zur-organtransplantation-in-
die-niederlande-248019.html

30 Jahre PFS an der 
München Klinik
Am 09.02.1995 hat der damalige Stadtrat 
die Patientenfürsprache (PFS) an den 
München Kliniken (MüK) genehmigt und 
damit bayernweit ein Vorzeigeprojekt 
ins Leben gerufen. 

1996 nahmen dann die ersten Patien-
tenfürsprecherinnen und -fürsprecher 
ihre Tätigkeit auf. Und seitdem unter-
stützen sie an allen Standorten der MüK 
Patient*innen und deren Angehörige, 
wenn diese im Klinikalltag auf Probleme 
stoßen. Dabei agieren sie unabhängig 
und neutral und begegnen den Men-
schen auf Augenhöhe. So bilden sie eine 
wichtige Brücke zwischen Patient*innen/
Angehörigen und den Einrichtungen 
der MüK. 

Um dieses Jubiläum zu feiern, lud die Ge-
schäftsführung der MüK am 21.05.2026 
zu einer kleinen gemeinsamen Jubilä-
umsfeier mit aktuellen und ehemaligen 
Patientenfürsprecher*innen ein, an der 
neben Herrn Dr. Brodermann auch die 
Gesundheitsreferentin Frau Beatrix Zu-
rek teilnahm. 

Die Patientenfürsprache an der MüK ist 
eine wichtige Einrichtung, die „Menschen 
in Momenten, die oft geprägt sind von 
Unsicherheiten, Sorgen oder offenen 
Fragen“ (Dr. Götz Brodermann) begleitet.
Oder um es mit den Worten von Frau 
Zurek zu sagen „Ihre Arbeit ist wichtig“! 
Auch wir sagen danke für die letzten 30 
Jahre und freuen uns auf die nächsten 30!

Kerstin Barth 

Gruppenfoto mit allen Beteiligten des Jubiläums, 
Foto: Klaus Krischock / MüK
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Gesundheitsförderung - Tag gegen LärmGesundheitsförderung - Tag gegen LärmGesundheitsförderung - Tag gegen LärmGesundheitsförderung - Tag gegen Lärm

Jedes Jahr wieder: das Programm zum 
Tag gegen Lärm beschäftigt das „GL 
Team Gesundheitsförderung“ aus 
Barbara Dicker und Kerstin Drebinger 
und seine Kooperationspartner:innen 
schon Monate vorher.
Dieses Mal konnten wir zwei neue 
Partner gewinnen, die „Mitterfelder“ 
und das Forschungsprojektteam „Ci-
tySoundscapes“ der LMU München. 
In vier Wochen rund um den 29. Ap-
ril kamen so 16 Veranstaltungen für 
München zusammen.

Das GL Team bot zu-
sammen mit Gunhild 
Preuß-Bayer zwei 
Hörspaziergänge 
in der Isarvorstadt 
und in Haidhausen 
an und organisier-
te zwei Vorträge zu  
Tinnitus und zur Hör-
geräte-Versorgung. 
Die Entscheidung, 
hier mit Alten- und 
Service-Zentren zu 
kooperieren, er-
wies sich als richtig, 
das Interesse war 
jedes Mal sehr groß! 

Fazit: Eine jährlich wiederkehrende  
Veranstaltungsreihe muss sich wandeln, 
um zu bestehen. Herzlichen Dank an un-
sere dreizehn (!) aktiven Partner:innen 
und alle, die Flyer verteilt und ausge-
legt haben!

Frau S. kommt zu uns in die Beratung, 
am Ende ihrer Kräfte. Sie berichtet von 
wiederkehrendem Lärm, ähnlich einem 
Dröhnen, der es ihr unmöglich mache zu 
schlafen. Ihr Sohn konnte bei Besuchen 
diese Geräusche auch einige Male fest-
stellen. Seine Zeugenaussage nützte bei 
der Hausverwaltung nichts. Auch der 
Mieterbund könne nicht helfen. Und 
die Nachbarn hätten Angst, sich bei der 
Hausverwaltung darüber zu beschwe-
ren, weil sie eine Kündigung fürchten.

Wir versuchen an dieser Stelle zu er-
gründen, wo genau die Belastung bzw. 
Belästigung liegt. Oft liegen Multiprob-
lemlagen vor: neben der Lärmbelastung 
steht Einsamkeit an erster Stelle. Hinzu 
kommt vielleicht Hörverlust, der dazu 
führt, dass kaum noch telefoniert wird. 
Bei Hitze wird die eigene Wohnung zum 
ungemütlichen Ort. Am Ende werden 
Geräusche von Menschen, Tieren und 
Geräten als Belastung empfunden, die 
„nicht auch noch“ geschultert werden 
kann.

Nicht immer ist die ‚Schuldfrage‘ ein-
deutig zu klären. Ist der Nachbar oder 
die Haustechnik wirklich zu laut, oder 
werden Alltagsgeräusche zunehmend 
nicht mehr hingenommen, die sich viel-
leicht sogar im Rahmen des Erträglichen 
und Erlaubten bewegen? 

Rechtskraft hätten nur Messungen eines 
Ingenieurbüros; diese sind teuer und 
erbringen dann evtl. nicht das erwartete 

Ergebnis. Betroffene sehen nach langen 
und ergebnislosen Auseinandersetzun-
gen oft keinen anderen Ausweg, als die 
vermuteten Verursacher des Lärms bei 
der Polizei anzuzeigen, meist erfolglos. 
Die Eskalation erreicht eine neue Stufe.

Wir hören zu und nehmen wahr, wo 
die Belastungen sind und welches Aus-
maß sie für die Betroffenen erreichen. 
Manchmal hilft es schon zu verstehen, 
dass „Geräusche“ und „Lärm“ nicht das 
Gleiche sind. Ein Messgerät misst Schall 
in dB(A), dieser ist objektiv vorhanden. 
Dabei kann eine Amsel in der Nähe ge-
nauso laut werden wie ein vorbei fah-
render Kleinlaster.  „Lärm“ ist das, was 
wir empfinden. 

In manchen Fällen vermitteln wir zum 
Service der Gemeinwesenmediation 
beim Kreisverwaltungsreferat der Stadt 
München, die bei Streitigkeiten in der 
Nachbarschaft zu vermitteln versucht. 
In anderen wie dem oben geschilder-
ten Fall muss die Hausverwaltung sich 
kümmern, und extreme Belästigungen 
können der Polizei gemeldet werden.

Was wir immer wieder in Beratungen 
zu Lärm feststellen: oft hilft schon das 
offene Ohr, das wir anbieten, um die 
Lage zu entspannen. Die Ratsuchenden 
möchten in ihrer Not gesehen werden. 
Eine Lösung können auch wir oft nicht 
bieten, Verständnis und Aufklärung 
aber schon.

Kerstin Drebinger

Lärm- und Hitzetelefon im GL:  
Frau S. weiß nicht weiter

Tag gegen Lärm  
2026 in München
Stadtklang, Gutes Hören, Hörspazier-
gänge, Selbstfürsorge u.v.m.

Gesundheitsförderliche Wohnbedingungen mit Verkehrsberuhigung, Fahrradstell-
plätzen und Grün im Innenhof kann man planen!  Foto: Kerstin Drebinger
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20 Jahre im GL20 Jahre im GL, , PNB und  UP SchwabenPNB und  UP Schwaben

Unabhängige 
Patientenberatung 
Schwaben (UPS)

Koordinierungs-
stelle in Bayern

Die Unabhängige Patientenberatung 
Schwaben führen wir seit 2012 in Ko-
operation mit dem VdK Bezirksverband 
Schwaben aus. Finanziert ist das An-
gebot mittels Zuschüssen des StMGP 
regelmäßig jeweils für ein Jahr.
Wir haben zwei Vorträge zur elektro-
nischen Patientenakte halten dürfen 
und wir werden unsere Kolleg:innen 
aus der Gesundheitsberatung Schwa-
ben im September zu unserem Netz-
werktreffen zum Thema Patientensteu-
erung einladen.

Carola Sraier

Die Koordinierungsstelle Patientenbe-
teiligung Bayern wird ermöglicht über 
einen Zuschuss des Landesausschusses 
der Kassenärztlichen Vereinigung Bay-
ern und dem Staatsministerium für Ge-
sundheit, Pflege und Prävention. 

Im ersten Quartal 2026 haben wir die 
jährliche Fortbildung für die bayrischen 
Patientenvertreter:innen (PatV.) der 
Zulassungs- und Berufungsausschüs-
se organisiert und durchgeführt mit 
Referent:innen aus der Kassenärztli-
chen Vereinigung Bayern. Für unsere 
Ehrenamtlichen, die sich im Bereich der 
sektorenübergreifenden Qualitätssiche-
rung (QS) einsetzen, haben die ersten 
Fachkommissionssitzungen für die QS-
Verfahren für das Erfassungsjahr 2025 
stattgefunden. 

Auf Bund-/ Länderebene arbeiten wir 
mit dem Koordinierungsstellenkolle-
gium zusammen und unterstützen uns 
gegenseitig bei der Aufgabenbewälti-
gung. An der G-BA Tagung der PatV. 
zu „Patient:innen steuern(?)“ nahmen 
wir teil. 

Zum Thema Forschung kümmern wir 
uns um die zahlreichen Anfragen der 

Universitäten und sind im Patienten- 
und Bürger:innenbeirat der Münchner 
Universitätsklinik, Rechts der Isar aktiv. 
An der Verabschiedung der Geschäfts-
stellenkollegin des Beirats Dr. Stefanie 
Eck nahmen wir gern teil. Es freut uns 
sehr, dass auch in schwierigen Zeiten 
die weitere Finanzierung des Bürger- / 
Patientenbeirates  sichergestellt ist und 
die Bürger-/ PatV. in Forschungsfragen 
eingebunden werden, siehe: https://
am.mh.tum.de/de/buergerinnenbeirat.

Auf Anfrage der Bayerischen Landes-
ärztekammer zur Beteiligung an deren 
Ethikkommission haben wir acht unse-
rer akkreditierten PatV. vorgeschlagen.
Wir freuen uns, dass die Betroffenensicht 
in diesem Gremium eingebunden sein 
wird, siehe https://www.blaek.de/aerz-
tinnen-und-aerzte/ethik-kommission/.

Fortbildung der Patientenvertreter:innen in der Kassenärztlichen Vereinigung Bayern, Foto: privat GL

Wie schnell die 
Zeit vergeht… 
Nachdem ich an 
der Uni in Biele-
feld mit der For-
schung zur Un-
abhängigen Pa-
tientenberatung 
in Berührung kam, 
ließ mich diese 

Idee nicht mehr los. 
Aus privaten Gründen zog ich nach 
München und stellte mich auf Hinweis 
von Günter Hölling (GL Bielefeld) am 
11.11.2025 im GL in der Auenstr. vor. 

Nach einer Zeit des Bangens, ob der 
Zuschlag des §65b SGB V an den GL 
geht, habe ich schwere Unfallopfer be-
raten. Im Februar 2006 durfte ich mich 
dem GL Team vorstellen und anschlie-
ßend mit Emmeram Raßhofer sofort an-
fangen, die Regionale Beratungsstelle 
Oberbayern aufzubauen und bis 2015 
mit zu gestalten.

Immer war meine Motivation, Men-
schen zu unterstützen mit unabhän-
gigen Informationen, damit sie ihre 
Rechte durchsetzen können und als 
mündige Patienten gestärkt werden. Da 
das Gesundheitssystem mitverantwort-
lich ist für unter- und fehlinformierte 
Bürger:innen, braucht es Patientenbetei-
ligung. Hierfür schlägt mein Herz auch 
20 Jahre nach Beginn meiner Tätigkeit 
im GL noch immer. 

Ich möchte nicht müde werden für mehr 
Patientenorientierung im Gesundheits-
wesen zu kämpfen, die Stimme derer 
zu vertreten, die man sonst nicht hört 
und gemeinsam mit den Akteuren im 
System für mehr Patientensicherheit, 
Qualität und Verantwortungsübernah-
me zu werben. Ich bedanke mich für 
die vielen unfassbar positiven Momente 
mit den KollegInnen in den Gremien 
und freue mich auch weiterhin auf die 
Zusammenarbeit.

Carola Sraier 

20 Jahre Patienten-
beratung und 
-vertretung im GL

Carola Sraier
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der Patient*innenstellen 
(BAGP)
Astallerstr. 14
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web: www.bagp.de
mail@bagp.de
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Kurzprofil

Seit 1989 bündeln PatientInnen-
stellen und -Initiativen bundes-
weit ihre Ressourcen und Kom-
petenzen, um als BAGP effek-
tiver handeln zu können. Kern 
der Arbeit ist die Information, 
Beratung und Beschwerdeunter-
stützung von Versicherten und 
PatientInnen bei gesundheitli-
chen Fragen und Problemen mit 
Institutionen oder Anbietern im 
Gesundheitswesen. 
Zentrales Ziel der BAGP ist ein 
soziales, solidarisches, demo-
kratisches, nicht hierarchisches 
Gesundheitssystem, in dem 
PatientInnen und Versicherte 
gleichberechtigte PartnerIn-
nen sind. Die BAGP setzt sich 
gemeinsam mit anderen Pati-
entenorganisationen und wei-
teren BündnispartnerInnen für 
dieses Ziel ein. 

BAGP-Rundbrief Sommer 2026

 

Arbeitsunfähigkeitsbescheinigung 
ab dem ersten Krankheitstag?!

Bürokratieabbau – aus Sicht von Patient*innen

Die Anzahl der Arbeitsunfähigkeitstage in 
Deutschland ist im Vergleich zu anderen Län-
dern sehr hoch. Statt krankmachende Ar-
beitsbedingungen zu verbessern, in betrieb-
liche Gesundheitsförderung und Prävention 
zu investieren und Arbeitnehmer:innen zu 
unterstützen ihre Arbeitsleistung zu erbrin-
gen, sollen nun Krankheitsnachweise bereits 
am ersten Krankheitstag erbracht werden.
Aus Patientensicht ist diese Forderung ein 
Misstrauensbeweis statt medizinisch sinnvol-
ler Unterstützung und Behandlung. 

Die telefonische Krankschreibung für (Be-
stands-)Patient:innen soll ebenfalls direkt 
mit abgeschafft werden, obwohl sie sich 
gut bewährt hat. In Coronazeiten geboren 
hat sie Infektionen verringert, Entlastung für 
die Hausarztpraxen und die Patient:innen 
gebracht und sollte daher unbedingt wei-
terhin ein Bestandteil der ärztlichen Versor-
gung bleiben. 

„Wir lehnen die Krankschreibung ab dem 
ersten Tag einer Krankheit ab, weil sie zu 
noch mehr Arztkontakten, überfüllten Praxen, 
Ansteckungsgefahren und Versorgungseng-
pässen führen wird, ohne dass es eine Evidenz 
für die Verringerung der Krankheitstage gibt“, 
so Carola Sraier, Sprecherin der Bundesar-
beitsgemeinschaft der Patient:innenstellen.
Es ist nicht zu akzeptieren, dass Patient:innen 
kollektiv unter Generalverdacht gestellt wer-
den das Gesundheits- und Sozialwesen auszu-
nutzen und sich zusätzliche arbeitsfreie Tage 
zu erschleichen.

Im gleichen Tenor wird über Patientensteu-
erung und Primärversorgung gesprochen. 
Auch hier wird Patient:innen unterstellt, dass 
sie das Gesundheitswesen überstrapazieren 
und zu ihren Gunsten ausnutzen, obwohl es 
zahlreiche Beispiele von bürokratischen An-
forderungen an Patient:innen gibt, die man 
abschaffen könnte. 

Carola Sraier, Sprecherin der BAGP 

Die BAGP hat sowohl das Beitragssatzsta-
bilisierungsgesetz der Gesetzlichen Kran-
kenversicherung (siehe https://www.bagp.
de/images/bagp/dokumente/BAGP_STN_
BStabG_22062026.pdf) als auch das Gesetz 
für Daten und Innovation im Gesundheits-
wesen kommentiert und an den jeweiligen 
Anhörungen teilgenommen (siehe:
https://bagp.de/images/bagp/BAGP_STN_
GeDiG_17052026.pdf).

Stellungnahmen

Wir  haben unsere beliebte Broschüre Pati-
entenrechte/Ärztepflichten (PRÄP) aktuell 
überarbeitet. 
Die Broschüre verlegen wir aus Kosten- und 
Ressourcengründen nur noch digital, zu fin-
den unter: https://bagp.de/images/bagp/do-
kumente/BAGP_PRAP_2026_final.pdf.

PRÄP aktualisiert

INFORMIERT UND GESTÄRKT
• zum Arzt • ins Krankenhaus • zur Krankenkasse • bei Verdacht auf Behandlungsfehler

PATIENTENRECHTE
ÄRZTEPFLICHTEN
Überarbeitete Neuauflage | 2026

4 EURO BAGP- PATIENT*INNENSTELLEN BROSCHÜRE NR.1
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Offizielle Eröffnung der UPD-Beratungs-
stelle im Gesundheitsladen Bielefeld

Termine
Wir möchten hinweisen auf die Wo-
che der Gesundheit der Gesund-
heitsakademie auf Langeoog vom 
14.09. bis zum 18.09.2026.

Die Flyer finden Sie unter: 
https://www.gesundheits.de/woge/
woge-2026 

WogE 2026
I N F O R M A T I O N A N M E L D U N G

»Gesunden Wandel Gestalten«

  Veranstaltungsort (barrierefrei): 
Haus der Insel, Kurstraße 1, 26465 Langeoog

Weitere Informationen zur Veranstaltung:
  gesundheits.de/woge/woge-2026

  Bildungsurlaub in Baden-Württemberg, 
Hessen, Niedersachsen, NRW (andere möglich)

Anmeldung bitte online über:
  gesundheits.de/woge/anmeldung

Kontakt: GesundheitsAkademie e.V.
Breite Straße 8, 33602 Bielefeld
Telefon: 0521  133562, Fax: 0521  176106
E-Mail: woge@gesundheits.de

  Teilnahmebeitrag: 300 €, ermäßigt 200 € 
(Studierende, Azubis und ALG2 o.ä.). Anmeldung 
bis 30.04.2026: Ermäßigung auf 250 € bzw. 150 €. 
Mitglieder der Veranstalter zahlen 20 € weniger.
Anreise, Unterkunft und Verpflegung bitte selbst
frühzeitig organisieren und finanzieren.

  Veranstalter:
GesundheitsAkademie e. V.,  
DGAM e.V. (Deutsche Gesellschaft für  
alternative Medizin), GESUNDHEIT-AKTIV e.V., 
Stiftung für Salutogenese, VNB e.V. (Verein  
Niedersächsischer Bildungsinitiativen) 

»Gesunden Wandel Gestalten«

Wie kann das gehen – einen inneren Wandel 
mit einem äußeren Wandel zu verbinden? Was 
bringt uns dazu, gesellschaftlichen, ökonomi-
schen und ökologischen Wandel mit unseren 
Werten, Gewissen und Haltungen in Beziehung 
zu setzen und auszuhalten oder zu gestalten?

Die WogE 2026 greift ein großes Thema auf. 
Überschwemmen uns die Prozesse von Klima-
bis Werte-Wandel oder können wir sie mit unse-
ren inneren Werten steuern? Hilft uns dabei  
Sicherheit oder eher Unsicherheit im Wandel? 
Was bedeutet hier „gesund“? Wandel ist nicht 
linear sondern geht in verschiedene Richtungen, 
wie unser Lebens-Wandel. Ist der Wandel also 
ein immerwährender Prozess, der vielleicht  
positiv beeinflusst werden kann?

Wenn wir gesunden Wandel gestalten wollen, 
sollten wir klären, was das denn ist. Dafür ist das 
„Wandeln“ oder „Gehen“ selbst eine nützliche 
Methode. Schon in der Antike war bekannt, dass 
gute Ideen im Gehen entstehen – das machen 
wir auch. Wandel als Bewegung, als offener 
Prozess, als notwendige Transformation. Auf 
Langeoog werden wir ausprobieren, im Gehen 
und Wandeln neue Wege zu finden. 

Sei mit uns dabei! Weitere Informationen unter:
  gesundheits.de/woge/woge-2026

Stand 02.04.26 · Aktuelles siehe Webseite
Fotos: pixabay.com, GesundheitsAkademie e.V.
Entwurf: www.akzent-designbuero.de

WogE 2026 | Langeoog  14.09.– 18.09. 

»Gesunden Wandel Gestalten«

12. WOCHE ZUR GESUNDEN 
ENTWICKLUNG AUF LANGEOOG

VOM 14.09. BIS 18.09. 2026

DGAM e.V. 

Am 30. April wurde offiziell die Koope-
rationsberatungsstelle der UPD Stiftung 
in Bielefeld eröffnet. Damit ist etwas 
gelungen, womit wir phasenweise kaum 
noch gerechnet hatten: In Stuttgart beim 
VdK und in Bielefeld bei einer BAGP 
Stelle im Gesundheitsladen wird nun 
in den nächsten knapp zwei Jahren er-
probt, was die 2024 neu gegründete 
Stiftung Unabhängige Patientenbera-
tung mit Patientenorganisationen ge-
meinsam anbieten kann.

Die Eröffnung war hochkarätig besucht: 
Aus Berlin angereist war der Bundespa-
tientenbeauftragte Stefan Schwartze, 
die UPD Stiftungsvorständin Dr. Katha-
rina Graffmann-Weschke, unterstützt 
durch Jonas Dietrich und Johannes Strot-
beck aus der UPD - Geschäftsstelle. Aus 
Bielefeld waren wichtige Kooperations-
partner und Unterstützer gekommen, 
wie der Gesundheitsdezernent, die Lei-
tung des Gesundheitsamtes und der 
Selbsthilfe-Kontaktstelle und viele wei-
tere. Gregor Bornes, Sprecher der BAGP 
hielt ein Grußwort mit dem Fokus auf 
die Verbindung von Patientenberatung 
und Patientenbeteiligung, siehe auch 
https://www.gesundheitsladen-bie-
lefeld.de/images/PM-Neustart-RBS-
Bielefeld-mit-Bild.pdf

Ohne Politik ist Beratung sinnlos. Die 
Mitarbeiter der UPD-Stiftung waren be-

eindruckt von der erkennbaren Verwur-
zelung und der hervorragenden Vernet-
zung des Gesundheitsladens Bielefeld.
Dennoch blieb ein Wermutstropfen. 
Dass nach über 40 Jahren Erfahrung in 
der Patientenberatung ein Verein wie 
der Gesundheitsladen Bielefeld e. V. 
wieder in einer Pilotphase unter Beweis 
stellen muss, dass er Unabhängige Pa-
tientenberatung kann, macht uns sehr 
nachdenklich. 
Die BAGP wünscht den neuen Kolleg-

Innen in Bielefeld 
und Stuttgart viel 
Energie und Freu-
de an der Patien-
tenberatung und 
gute Kontakte mit 
den Kolleg*innen in 
anderen Beratungs-
stellen.

In weiteren Bundes-
ländern gibt es Pati-

entenberatung vor Ort und es werden 
hoffentlich bald mehr, siehe
https://patientenberatung.de/beratungs-
angebot/vor-ort-beratung/

Besuch von Carola Sraier, Sprecherin der 
BAGP bei den KollegInnen in Nürnberg, hier 
mit Oxana Strobel, Foto: Privat Carola Sraier

Infos zu Nürnberg: https://patientenbe-
ratung.de/beratungsangebot/beratung-
vor-ort/nuernberg/

Die BAGP feiert mit den Kolleg:innen 
im Gesundheitsladen Bielefeld den 
Beginn des Kooperationsstandortes 
mit der UPD Stiftung. 
Dieses Fest wird verbunden mit dem 
jährlichen Arbeitstreffen der der Pati-
entenvertretung der BAGP in der Ge-
sundheitsAkademie e.V., wo unsere 
Sprecherin Carola Sraier, nunmehr als 
Vorständin Gregor Bornes ersetzt. 

Das 20. Jubiläum begehen unsere Kol-
legInnen der Patientenstelle Tübin-
gen im Oktober 2026 mit interessanten 
Gästen und Vorträgen. Wir gratulieren 
herzlichst zu: 20 Jahre Unabhängige Pa-
tientenberatung, Patientenfürsprache 
und Quartiersarbeit, siehe 
https://www.patientenberatung-tue-
bingen.de/#Startseite.

 Foto: Angelina Kuhlmann, Pressereferentin von Stefan Schwartze
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Das Kurzverzeichnis - Abrech-
nung auf einen Blick, 15. Aufla-
ge (1/2026), 44 S.,  ISBN 978-3-
537-65801-2, Asgard-Verlag Dr. 
Werner Hippe GmbH, 18,00 €

Das Kurzverzeichnis erschien in 
der 15. Auflage (1/2026). Auf 45 
Seiten (Flyerformat) bietet es eine 
übersichtliche Zusammenstellung 
aller Positionen aus dem Einheit-
lichen Bewertungsmaßstab für 
zahnärztliche Leistungen (BEMA), 
der wichtigsten Positionen aus 
der privaten Gebührenordnung 
für Zahnärzte (GOZ) sowie der 
Befundklassen bei den Festzu-
schüssen.

Für uns in der Patientenberatung 
ist das handliche Nachschlage-
werk hilfreich, um Fragen zur 
zahnärztlichen Abrechnung und 
zu Festzuschüssen schnell einord-
nen zu können. 

Wer sich mit den Grundlagen der 
Abrechnung zahnärztlicher und 
zahntechnischer Leistungen be-
schäftigt, findet hier eine kompak-
te und praxisnahe Arbeitshilfe, 
die allerdings auch mit 18 € zu 
Buche schlägt .

Adelheid Schulte-Bocholt
 

Entscheidungshilfe – Hinweise 
zur Vereinbarung nach § 2 GOZ 
14. Auflage (3/2026), 32 S., ISBN 
978-3537657084, Asgard-Ver-
lag Dr. Werner Hippe GmbH, 
12,00 €

Die Kurzbroschüre richtet sich in 
erster Linie an Zahnärzt*innen. 
Sie erläutert, unter welchen Vor-
aussetzungen Honorarvereinba-
rungen nach § 2 GOZ getroffen 
werden können, wenn die re-
gulären Gebühren nach Auffas-
sung der Herausgeber für eine 
wirtschaftliche Behandlung nicht 
ausreichen.

Für die Patientenberatung ist 
die Veröffentlichung vor allem 
deshalb interessant, weil sie ver-
deutlicht, aus welchen Gründen 
Zahnärzt*innen zusätzliche Ho-
norarvereinbarungen anregen. 
Gleichzeitig macht sie deutlich, 
wie wichtig es für Patient*innen 
ist, eine solche Vereinbarung 
sorgfältig zu prüfen. 

Zur Erläuterung: Eine Honorar-
vereinbarung ist freiwillig und 
sollte erst unterschrieben wer-
den, wenn die zusätzlichen Kosten 
nachvollziehbar erläutert wurden 
und ausreichend Zeit für eine Ent-
scheidung besteht.

Adelheid Schulte-Bocholt

KI in der psychosozialen Bera-
tung – Verstehen, gestalten, ver-
antworten, Birgit Knatz, Patrick 
Perrone, 1. Auflage 2026, 
224 S., ISBN: 978-3-608-12587-
0, Klett-Kotta, 26,00 €

Das Praxisbuch bietet einen gut 
verständlichen Einstieg in das 
Thema Künstliche Intelligenz in 
der psychosozialen Beratung. 
Zunächst werden die Grundla-
gen und wichtigsten Fachbegrif-
fe erläutert. Auch rechtliche Rah-
menbedingungen und mögliche 
Risiken werden angesprochen, 
bleiben jedoch eher knapp und 
an der Oberfläche. Eine vertiefte 
kritische oder gesamtgesellschaft-
liche Einordnung findet sich nicht. 

Dafür finden die praktischen Ein-
satzmöglichkeiten von KI, Praxis-
beispiele und Anregungen mehr 
Raum im Buch und geben Orien-
tierung beim Transfer in den Be-
rufsalltag. Die Grundlagen des 
„Promptens“ werden gut erklärt.

Das Buch ist verständlich geschrie-
ben und richtet sich vor allem an 
Fachkräfte der psychosozialen Be-
ratung, der Sozialen Arbeit sowie 
angrenzender Gesundheitsberu-
fe. Technische Vorkenntnisse sind 
nicht erforderlich.

Ein gut lesbares Buch für alle, die 
sich einen ersten grundlegenden 
Überblick über den Einsatz von 
KI in der psychosozialen Beratung 
verschaffen möchten. 

Sarah Kurzak

Der alte Mann und der Hase 
- ein ehrliches und ermutigen-
des Gespräch über das Leben 
und Sterben, Bernd Fedder-
sen, 2011, 158 S., Irisana Ver-
lag, ISBN 9783424154337, 18 €

Der Autor greift in diesem Buch 
die Themen Patientenverfü-
gung, Vorsorgevollmacht und 
die Selbstbestimmung am Le-
bensende auf. In Form eines 
Dialogs zwischen einem alten 
Mann und einem Hasen werden 
die komplexen Fragen rund um 
Wünsche und Vorstellungen für 
das Lebensende verständlich 
thematisiert. 
Das Gespräch regt dazu an, sich 
mit diesen Fragen auseinander-
zusetzen und bietet Raum, die 
eigenen Gedanken festzuhalten. 

Das leicht lesbare Buch bietet 
eine gute Möglichkeit, sich über 
die eigenen Wertvorstellungen 
klarer zu werden, und unter-
stützt dabei, die persönliche 
Vorsorge mithilfe einer Pati-
entenverfügung gezielt anzu-
gehen. Auch Angehörige und 
Interessierte ohne medizinische 
Vorkenntnisse profitieren von 
der klaren und verständlichen 
Darstellung. 

Fazit: Ein gelungener und nied-
rigschwelliger Einstieg für alle, 
die sich mit dem Thema Vor-
sorge und Selbstbestimmung 
am Lebensende auseinander-
setzen möchten.

Sarah Kurzak
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